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BIOMASSE

Heizen mit
Hühnermist

H
ühnermast- und Eierprodukti-
onsbetriebe stehen vor einem in 
der Branche bekannten Beseiti-
gungsproblem: Wohin mit den 
Fäkalien der Tiere?

Als Dünger ist Hühnermist denkbar unge-
eignet. Denn die Stickstoffe und Nitrate 
können die Qualität des Bodens beein-
trächtigen und letztendlich auch das 
Grundwasser belasten. Hinzu kommt, dass 
sich beim Verbrennen des Dungs Stick-
stoff und gesundheitsgefährdende Stick-
oxide bilden. 
Auch der Transport des Hühnermists ist 
problematisch: Neben dem unangeneh-
men Geruch ist vor allem eine mögliche 
Kontaminierung mit gesundheitsgefähr-
denden Keimen und multiresistenten Bak-
terien ein Grund dafür. 
„Hühnerzüchter aus Italien haben sich 
deshalb vor einigen Jahren mit dieser Pro-
blematik an die HERZ Gruppe gewandt“, 
sagt Dr. Morteza Fesharaki, Geschäftsfüh-
rer der HERZ Energietechnik: „Für sie 
haben wir in den vergangenen Jahren eine 
mehrstufige Verbrennungsanlage für 
Hühnermist entwickelt - zwei Prototypen 
später haben wir das Patent dazu einge-
reicht.“
Weiters wurde ein besonderer Wärmetau-
scher konzipiert, der es möglich macht, in 
Abhängigkeit der Laststufen mit einer 

konstant hohen Abgastemperatur von 
mehr als 170 Grad, die Anlage zu betrei-
ben. Wichtig ist dabei, dass diese Abgas-
temperatur in allen Betriebspunkten der 
Anlage hoch gehalten wird. Fesharaki: 
„Wir sind stolz auf die erreichten Ergeb-
nisse. Erfahrungswerte daraus sind be-
reits in unsere konventionellen Anlagen 
wie etwa in unsere Doppelanlage in Markt 
Hartmannsdorf eingeflossen.“ Ing. Otmar 
Hiebaum, Bürgermeister von Markt Hart-
mannsdorf: „Die Werte sind traumhaft!“

Die Kreislaufwirtschaft
Das Verbrennen von Hühnerdung ist nahe-
liegend. Denn es löst mehrere Probleme. 
Die Hühnerzucht- und Mastbetriebe 
brauchen Wärme: Da Küken selbst 
noch keine Körperwärme speichern kön-
nen, sollten die Ställe für die Aufzucht in 
der ersten Lebenswoche der Küken auf 
30 bis 32 Grad Celsius aufgeheizt wer-
den. In den nächsten Wochen kann die 
Temperatur für die jungen Gebrauchsvö-
gel langsam abgesenkt werden. In der 
fünften Woche brauchen sie aber noch 
immer Stalltemperaturen zwischen 18 
und 20 Grad Celsius. Durch das Verbren-
nen von Hühnermist können die Ausga-
ben für Primärenergie gesenkt werden. 
„Eine Schwierigkeit beim Verbrennen 
von Hühnermist liegt im niedrigen Heiz-

wert des Brennstoffs“, sagt Fesharaki. In 
den Ausscheidungen der Hühner befin-
den sich nur 20 bis 50 Prozent an brenn-
baren Substanzen. Zum Vergleich: Mit 
einem Kilogramm Hühnermist können 
zwei Kilowattstunden Wärme erzeugt 
werden, bei Holz sind es vier. 
„Die Herausforderung war es daher, die-
ses energetisch minderwertige Material 
möglichst effizient und umweltschonend 
zu nutzen“, sagt Fesharaki: „Aggressive 
Schwefelsäure und gefährliche Stickoxi-
de müssen auf ein Minimum begrenzt 
werden.“ Auch das hat die HERZ Gruppe 
mit der neuen Anlage verwirklicht. Sie 
verfügt über eine Entschwefelungsanlage 
und NOx-reduzierende Maßnahmen. 
Auch der niedrige Ascheschmelzpunkt und 
der hohe Ascheanteil erfordern einen spezi-
ellen Aufbau des Heizkessels. Durch ein Ki-
logramm verbranntes Holz entstehen (je 
nach Holzqualität) rund 0,5 bis 3 Prozent 
Asche, das sind fünf bis 30 Gramm. Hüh-
nermist hingegen hat einen Aschegehalt 
von bis zu 20 Prozent, also 200 Gramm pro 
Kilo des Ausgangsmaterials.
Die HERZ Gruppe hat deshalb die Anla-
ge mit zwei Kammern entworfen: Über 
eine Stokerschnecke gelangt Hühnermist 
zunächst in die untere Kammer. Die Kon-
struktion des Rostes ermöglicht eine Vor-
trocknung des Brennstoffs über die Pri-

Hühnermist
Wie kann ein Hühnerzucht- oder Mastbetrieb 
die Ausscheidungen vieler Tausend Hühner 
effizient, nachhaltig und umweltschonend 
beseitigen? Dieser Herausforderung stellte 
sich ein Forschungsteam der HERZ Gruppe 
– und baute eine Heizanlage für Hühnermist. 
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märluft und die Verbrennung. Die Rauch-
gase strömen durch den zweiten Teil der 
Brennkammer, wo die Flugasche gesam-
melt wird, in den Wärmetauscher. Über 
eine wassergekühlte Ascheschnecke wird 
die Flugasche nach draußen befördert. 
Mit diesem neuartigen, mehrstufigen Ver-
brennungskonzept wird eine optimale 
Energieausbeute des Brennstoffes gesi-
chert. Dieser versorgt den Mastbetrieb 
nicht nur mit Wärme, sondern auch mit 
Dünger. Denn die Hühnermistasche ent-
hält die Nährstoffe Phosphat, Kaliumper-
oxid und Magnesium und wird in der 
Landwirtschaft geschätzt. So wird sicher-
gestellt, dass auch die organischen Abfall-
produkte wirtschaftlich und umweltscho-
nend genützt werden. 

Drei Anlagengrößen
Das HERZ Forschungsteam hat eine 
spezielle Leistungsregelung entwickelt, 
die den aktuellen Leistungsbedarf lau-
fend berechnet, die Materialzufuhr 
steuert und stufenlos die erforderlichen 
Luftmengen zuführt. Das System über-
wacht alle Abläufe automatisch und re-
agiert auf Veränderungen im Brennver-
halten, indem der Luftvolumenstrom 
geregelt wird.
Aus dem Auswurf eines Huhns können 
hochgerechnet aufs Jahr fünf Kilowatt-
stunden Energie gewonnen werden. Für 
Betriebe, die laufend 15.000 bis 20.000 
Hühner mästen, hat HERZ eine 300 Ki-

lowatt Anlage entwickelt. 
Je mehr Hühner ein Bauernhof aufzieht, 
desto größer ist der Heizbedarf. In ei-
nem Betrieb bei Verona, Italien, wach-
sen regelmäßig 60.000 bis 80.000 
Hühner heran. Vor einigen Monaten  
wurde hier die erste HERZ 1.000 Kilo-
watt Anlage aufgestellt und eben in  
Betrieb genommen. HERZ wird aber 
laut Fesharaki noch größere Hühner-
mistanlagen bauen: „Wir haben  
eine Anfrage von einem Betrieb in 
Deutschland, der auf die Produktion 
von bis zu 160.000 Hühnern ausgelegt 
ist.“ Dafür wäre eine 2.000 Kilowatt An-
lage passend. 

Heizanlage mit Hühnermist

Inhaltsstoffe von Hühnerdung

Hühnermist enthält rund 77 Prozent organische Substanzen und fünf Prozent an Stickstoffen, aber 
auch Phosphat, Kaliumperoxid und Magnesium. Ein Drittel der vorhandenen Stickstoffe sind Ammo­
niakstickstoffe, die im Zuge von chemischen Prozessen zu Nitraten oxidieren.  Der Hühnerdung von 
Legehennen hat darüber hinaus noch einen höheren Calcium-Anteil, weil die Hennen Muschelgrit 
oder kleine Steine verzehren, die zur Schalenbildung notwendig sind.
Hühnermist ist aber nicht Hühnermist.
Die Exkremente von Hühnern aus der Massentierhaltung sind in der Regel stark belastet. Mit Kei­
men, die für Tier und Mensch gefährlich sein können. Hühnermist steht im Verdacht gefährliche 
Keime zu verbreiten, gegen die es kein Medikament gibt, die also gegen Antibiotika resistent sind. 
Labore finden laut einem Bericht des WDR  im Abfall von großen Hühnerbetrieben regelmäßig 
MRSA (Methicillin-resistenter Staphylococcus aureus), das sind immune Bakterien, die immer wie­
der in Krankenhäusern vorkommen und ESBL (Extended Spectrum Beta-Lactamasen). Diese Bakte­
rien bilden Enzyme, die fast alle Beta-Laktam-Antibiotika zerstören und daher für Menschen brand­
gefährlich sind.

Mehrstufiges  
Verbrennungskonzept 

Die von HERZ und BINDER konzipierte Anlage ei­
nes FFG-Forschungsprojektes wurde in Zusam­
menarbeit mit der FH Pinkafeld entwickelt. Diese 
Versuchsanlage der bereits zweiten Generation 
mit speziell ausgeführter Stufenrostverbrennung 
und einem neuartigen Wärmetauscherkonzept 
wurde bei BINDER in Bärnbach aufgebaut. Die 
Anlage kann nach terminlicher Absprache be­
sichtigt werden und bei Interesse können Feue­
rungsversuche durchgeführt werden.

BIOMASSE

1 https://de.wikipedia.org/wiki/Stickstoffkreislauf#Schritte_des_Stickstoffkreislaufes 
2 „Hühnermist als Dünger -- Gefährliche Keime auf dem Acker“ WDR Markt vom 07.05.2012
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Die HERZ und BINDER Energie-
technik GmbH bietet eine Reihe 
von Systemen an, um neben Wär-

meenergie auch Strom zu erzeugen. 
Durch die große Bandbreite an verschie-
denen Anlagen, Medien und Temperatu-
ren gibt es eine Vielzahl von Einsatzmög-
lichkeiten. Mit Betrachtung der individu-
ellen Situation wird für jede Anforderung 
die optimale und maßgeschneiderte 
Energielösung realisiert.
Für die Kraft-Wärme-Kopplung sind 
Warmwasser- und Heißwasserkessel, 
Sattdampf- und Thermoölanlagen sowie 
Heißluft- und Heißgassysteme von BIN-
DER und HERZ geeignet.

Nutzung von Abwärme
Vielfach geht ein Teil der eingesetzten 
Energie als Abwärme ungenutzt verloren. 

Aus dieser ungenutzten Abwärme kann je-
doch mit innovativer Technologie Strom 
gewonnen werden.
Schleifstaub. Altholz. Grünschnitt. Kurz 
Abfall. Doch statt ihn zu kompostieren 
oder teuer zu entsorgen, kann er nun ther-
misch verwertet werden. Dank der neues-
ten Technologie von HERZ Energietech-
nik generiert der zuvor ungenützte Abfall 
neben Wärme jetzt auch noch Strom. 
Konkret sind es Tischlereiabfälle, pflanzli-
che Reste wie Blätter, Zweige oder Rinden 
von Gärtnereibetrieben sowie aus der 
Land- und Forstwirtschaft oder Altholz 
zum Beispiel von kaputten Paletten. 

Start in Italien 
Feuer fing die Idee in Italien.
In Brescia klagte ein Unternehmer über 
seine Biomasseanlage – es gäbe zu hohe 

Betriebskosten und zeitfressende, wö-
chentliche Wartungsarbeiten. 
HERZ entwickelte die Lösung für den Pa-
lettenhersteller. Unter der Leitung von 
Davide Capraro, Verkaufsdirektor für 
HERZ in Italien, ging die erste Kraft-Wär-
me-Kopplungs- (KWK)-Anlage in Betrieb. 
Capraro: „Jetzt werden alte italienische 
Europaletten in Energie umgewandelt.“

Stromgewinnung im Detail 
Die positiven Rückmeldungen führten zu 
weiteren Projekten.
Und zwar zu einer zweiten KWK-Anlage 
in der Nähe von Mailand. Dort wird, ne-
ben Wärme, auch 100 kW elektrische 
Energie (kWel) erzeugt.
Das Baukastensystem macht es möglich. 
„In fünf Schritten kommt der Kunde zu 
seiner individuell angepassten Anlage“, 
erläutert Capraro. Im ersten Schritt wer-
den Lagerung und Brennstoff ausge-
wählt. Um diesen in die Brennkammer 
zu schaffen, braucht es als Nächstes die 
Auswahl des richtigen Transportsys-
tems. Das Herzstück der Anlage, die 
Brennkammer, gilt als dritter Baustein. 
Somit ist es möglich, Brennstoffe mit hö-
herem Wassergehalt oder wechselnder 
Qualität zu verwerten. Im vierten Schritt 
kommt der Wärmetauscher. Zu guter 
Letzt wird das individuelle KWK-System 
mit allen Komponenten zusammenge-
setzt.  

KWK-Potential für die Zukunft 
Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen sprie-
ßen seither in ganz Italien und auch in 
ganz Europa aus dem Boden. Eine 

Strom und Wärme
aus Biomasse 
Verheizen von Biomasse schafft neben Wärme nun auch Strom. 
Und das mit Brennstoffen, die den Kunden kaum etwas kosten. 
Denn es sind Abfälle des eigenen Unternehmens: Grünschnitt, 
Blätter, Rinden oder Schleifstaub. 

Eine japanische Delegation nach der Besichtigung der KWK-Anlage in Brescia
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Baumschule in Padua betreibt eine 200 
kWel-Anlage mit Strauchschnitt. „Brenn-
stoff, der nichts kostet“, sagt Capraro. 
Zwei weitere Anlagen stehen auf Weingü-
tern im Veneto und der Toskana kurz vor 
der Inbetriebnahme. Beide KWK-Anla-
gen haben eine Leistung von 175 kWel.

Viele weitere Projekte
„Italien war erst der Anfang“, sagt der Ver-
triebsleiter für Italien: „Weitere Projekte 

sind in Slowenien, Kroatien, Bosnien, Hol-
land, England und Spanien. Auch Öster-
reich und Deutschland stehen auf der Lis-
te.“ Die HERZ Gruppe bietet für jede An-
forderung die passende Lösung. Kraft-
Wärme-Kopplungs-Anlagen werden vor 
allem von Unternehmen der Holz- und 
Möbelindustrie, der Lebensmittelindust-
rie oder von Pelletsherstellern betrieben. 
Die Anlagen eignen sich ebenso für Trock-
nungsprozesse in der Landwirtschaft. 

Chancen sieht Gerhard Glinzerer, ge-
schäftsführender Gesellschafter der 
HERZ Gruppe, aber auch in Großgebäu-
den wie etwa öffentlichen Bauten, Hotels, 
Industrie-, Gewerbe- sowie Nah- und Fern-
wärmeunternehmen. Dort nutzt man be-
reits Biomasseanlagen, um Wärme zu er-
zeugen. „Hier können wir mit der Nach-
rüstung beziehungsweise Adaptierung auf 
eine KWK-Anlage ansetzen“, sagt Glinze-
rer abschließend.

Das KWK-System

Bei den KWK­Anlagen kommen modernste Tech­
nologien zum Einsatz. Beispielsweise der ORC 
Prozess (Organic Rankine Cycle) in unseren „kon­
ventionellen“ Warmwasserkesseln (mit rund 97°C 
Vorlauftemperatur) oder aber auch in Heißwasser­
kesseln (mit rund 160°C Vorlauftemperatur). „Bei 
beiden sprechen wir noch von ORC­Niedertempe­
ratur­Systemen“, sagt Dr. Morteza Fesharaki, Ge­
schäftsführer der HERZ Energietechnik. Aber auch 
Hochtemperatur­Systeme mittels Sattdampfturbi­
nen oder auch Turbinen für überhitzten Dampf ha­
ben wir im Portfolio. Ebenso können wir das KWK­
System in unseren Heißlufterzeuger oder Thermo­
ölanlagen realisieren. Für jedes Einsatzgebiet oder 
jeden Kunden gibt es eine Lösung!
„In vielen Bereichen geht heute noch ein großer 
Teil der eingesetzten Energie als Abwärme unge­
nutzt verloren“, sagt Glinzerer. Diese Anlagen kön­
nen durch eine Kraft­Wärme­Kopplung effizienter 
arbeiten und die bisher ungenützte Wärme in elek­
trische Energie umwandeln. Dadurch wird auch 
der Anlagenwirkungsgrad signifikant gesteigert. Die KWK-Anlage in Brescia in 3D visualisiert

Der ORC-Kreislauf, bei 
dem aus Wärme Strom 
erzeugt wird

1712_Herz_News_12/17_V_04/18.indd   13 22.08.18   17:29



HERZ NEWS  Sonderausgabe Biomasse14

FO
TO

S:
 H

ER
Z,

 G
P 

D
ES

IG
N

PA
RT

N
ER

S

NEUE PRODUKTE

FO
TO

S:
 H

ER
Z

Heizen mit

Die neuesten Feuerungsanlagen der HERZ Gruppe helfen Unterneh-
men ungenützte Abfälle zu verwerten. Behandelte Holzplatten, Kakao-
bohnenschalen oder Grünschnitt werden in Wärme und Warmwasser 
umgewandelt.

W
enn Unternehmen ungenütz-
ten Abfall in Energie umwan-
deln können, ergeben sich 
zwei Vorteile: die ökologische 

Verwertung von Abfall und ökonomisches 
Heizen, für das weniger Energie zugekauft 
werden muss“, sagt Gerhard Glinzerer, ge-
schäftsführender Gesellschafter der 
HERZ Gruppe. Um das zu ermöglichen 
braucht es ein ausgeklügeltes System, das 
solche speziellen Stoffe wie Pflanzenscha-
len oder Holzüberreste verbrennen kann, 
ohne dabei die gesetzlichen Emissions-
grenzwerte zu überschreiten. 
Die HERZ Gruppe hat Feuerungsanlagen 
entwickelt, die mit behandelten, feuchten 
oder sehr trockenen Sonderbrennstoffen 
funktioniert. Im hauseignen Testcenter 
werden Kürbiskerne, Biertrester, Schalen 
von Sonnenblumenkernen und Kakaoboh-
nen, Getreidehülsen, Maisspindeln, Rinde 
und vieles mehr verbrannt. Die Feuerungs-
systeme stehen nun bei den zahlreichen 
Kunden auf der ganzen Welt, viele auch in 
Österreich:

Zotter-Schokoladen Manufaktur GmbH
Bei Zotter in Riegersburg wird Schoko-

lade von der Boh-
ne weg in reins-
ter, biologischer 
Form produziert. 
Bei über 400 
Produkten fällt in 
der Produktion 
sehr viel Abfall 
an, wie Kakao-
bohnenschalen, 
Nussschalen und 

Zwetschkenkerne. Diese landen bei Zot-
ter allerdings nicht im Müll, sondern 
werden mit Hackschnitzel gemischt in 
der Dampfkesselanlage verheizt. Der 
Hauptanteil der erzeugten Energie 
kommt in Form von Dampf und Warm-
wasser der Produktion zu Gute. Mit der 
restlichen Wärme wird das Unterneh-
men auf 1.060 Quadratmeter beheizt.

ASFINAG
Die ASFINAG, der Betreiber auf Öster-
reichs Autobahnen und Schnellstraßen, 
betreibt an einigen Standorten BINDER-
Anlagen. Zu einer der Aufgaben der Ge-
sellschaft zählt, die Straßen in Schuss zu 
halten und die Pflanzen neben den Auto-
bahnen zu entfernen oder zurückzuschnei-
den. „Diesen Grünschnitt sammeln, trock-
nen und häckseln wir und verwenden ihn 
als Brennstoff“, sagt Klaus Leirer, Grup-
penleiter im Hochbau bei der ASFINAG. 
Die 300 bis 500 kW Anlagen werden mit 
Grünschnitt und Hackschnitzel betrieben. 

Lenz
Das Gartenbauunternehmen in der Süd-
steiermark betreibt seit 2009 eine BIN-
DER-Anlage mit 1.650 kW. „Wir sind sehr 
froh, diese Entscheidung so früh getroffen 
zu haben“, sagt der Geschäftsführer Heiko 
Lenz. Aus seiner Sicht ist die innovative 
Technik praktisch und energieeffizient. 
Die ungenützten Holzabfälle aus dem Gar-
tenbau und von Bauern in der Umgebung 
verwendet Lenz als Brennstoffe. Damit 
werden 2,5 Hektar Betriebsfläche geheizt.

Forstliche Ausbildungsstätte Ossiach
In Kärnten befindet sich die Forstwirt-
schaft von Ossiach. Die Rinden, Äste und 
Blätter aus dem Forst kommen in  Form 
von Waldhackgut in die Feuerungsanlage. 
Mit einer Kesselleistung von 500kW wer-
den im Winter unter anderem die Schule, 
der Gemeindehof und das Stift mit Wär-
me und Warmwasser versorgt. Seit 2010 
ergaben sich enorme Einsparungen: etwa 
128.000 Liter Öl und 370.000kg CO2 pro 
Jahr.

Kakaobohnenschalen, 
Spanplatten und Co.

Josef Zotter setzt auf Qualität und Viefalt, und 
zählt zu den besten Chocolatiers der Welt

Die BINDER-Feuerungsanlage der  
ASFINAG in Lebring

Die Gärtnerei Lenz in der Südsteiermark
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Kakaobohnenschalen, 
Spanplatten und Co.

Vom 5. bis 9. April fand in Budapest 
bereits zum neunten Mal die Hun-
garotherm, die internationale Fach-

ausstellung für Heizung, Belüftung, Klima-
technik und Sanierung, statt. HERZ Arma-
turen war wieder mit seinen innovativen 
Produkten vertreten und war diesmal auch 
mitten im Messegeschehen mehr als erfolg-
reich: Der Messeveranstalter zeichnet je-
des Jahr die besten Innovationen in fünf Ka-

tegorien aus. Heuer hat die HERZ Gruppe 
mit dem pelletstar in der Kategorie Biomas-
sekessel den ersten Platz geholt. Balázs Ma-
rosi, Geschäftsführer von HERZ Ungarn, 
sagte in einer ersten Reaktion stolz: „Dieser 
Preis bestätigt die gute, innovative Arbeit 
von HERZ.“ Für HERZ Ungarn ist es be-
reits (nach dem Jahr 2009) die zweite Aus-
zeichnung für Innovationen bei Biomasse-
anlagen innerhalb weniger Jahre. 

Anlässlich der Eröffnung Sonderaus-
stellung des Brennpunkt Museums 
„Friert euch nicht“ setzte sich ein 

Eisschwimmer für zehn Minuten in eine 
mit Eiswürfeln gefüllte Badewanne. Das 
gab den Eröffnungsgästen einen Vorge-
schmack auf die Ausstellung. 
Seit 1. Oktober 2017 machen Besucher des 
Brennpunkt Museums eine Reise jenseits 
des Gefrierpunkts. Bei diesem Ausflug 
werden sie mit den unterschiedlichsten 
Formen von Kälte konfrontiert. 
Die Sonderschau führt von der menschlichen 
Körpertemperatur ausgehend in immer käl-
tere Gefilde – zu EistänzerInnen, Abenteu-
ern am Polarmeer, zur Kryotechnik und zum 
absoluten Nullpunkt. Von dort geht es immer 
wärmer weiter: Von Kühlschränken, der 
energieschonenden Kühlung von Gebäu-
den bis hin zur Produktion von Speiseeis. 

Die neue Sonderausstellung 
„Friert euch nicht“ wurde vom 
damaligen Wohnbaustadtrat Mi-
chael Ludwig eröffnet, der mitt-
lerweile Wiener Bürgermeister 
ist. Er sagte, dass „die vierte Son-
derschau viele interessante und 
unerwartete Einblicke in das 
Thema Kälte“ gebe. Zum Auf-
takt der neuen Schau kamen 
zahlreiche Unterstützer des För-
dervereins „Brennpunkt – Muse-
um der Heizkultur Wien“, allen 
voran HERZ‘ geschäftsführen-
der Gesellschafter Gerhard 
Glinzerer, aber auch Josef Neu-
mayer, Mitinitiator des Muse-
ums und Geschäftsführer von 
Wiener Wohnen sowie der Leiter 
der MA 34 Klaus Zimmel.

Ungarn: pelletstar
 		  holt ersten Platz

„Friert euch nicht“

Im Rahmen der Messe Hungarotherm 2017 
wurde HERZ Anfang April 2017 für den  
pelletstar CONDENSATION ausgezeichnet.

Balázs Marosi hat die Auszeichnung für 
HERZ entgegengenommen

Noch Wohnbaustadtrat Michael Ludwig (li.) und Ger-
hard Glinzerer (re.) hatten bei der Eröffnung der Son-

derschau gut lachen – schließlich sitzen nicht sie, 
sondern ein Eisschwimmer, in der Eiswürfelwanne.

„Warm anziehen“ hieß es bei der Eröffnung der neuen Sonderschau im Brennpunkt° – Museum der Heizkultur.

Auszeichnung beim Burgenländischen Innovationspreis 2017 

HERZ Energietechnik GmbH konnte sich im November beim Burgenländischen Innovations­
preis mit dem innovativen Hackgut-Brennwertkessel „HERZ firematic CONDENSATION 20/35“ 
eine Auszeichnung in der Kategorie Großunternehmen sichern. 

Klaus Sagmeister, Vizepräsident WK-Burgenland, MMag. Alexander Petschnig, 
Wirtschaftslandesrat, DI Dr. Morteza Fesharaki, Geschäftsführer HERZ Energie-
technik GmbH, Hans Niessl, burgenländischer Landeshauptmann und Mag. Ha-

rald Zagiczek, Geschäftsführer Wirtschaft Burgenland GmbH (v.l.n.r.)
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MESSEKALENDER

Welser Fachmesse für den Landwirt

06.09. – 09.09.2018
Wels, Österreich
www.herbstmesse.at

Osttirol Messe Lienz

21.09. – 23.09.2018
Lienz, Österreich
www.osttirolmesse.at

21. Österreichischer Biomassetag

06.11. –  07.11.2018
Kufstein, Österreich

Agro Alpin Innsbruck

08.11. – 11.11.2018
Innsbruck, Österreich
www.agroalpin.at

Haus & Bau Messe Ried

09.11. – 11.11.2018
Ried im Innkreis, Österreich
www.hausundbau.at

Eurotier Hannover

13.11. – 16.11.2018
Hannover, Deutschland
www.eurotier.com

Austro Agrar Tulln

21.11. – 24.11.2018
Tulln, Österreich
www.messe-tulln.at/messe_kalender/austro_
agrar_tulln

enova FH Burgenland

22.11. – 23.11.2018
Pinkafeld, Österreich
www.fh-burgenland.at/news-presse/
veranstaltungen/e-nova-2018

Get Nord Hamburg

22.11. – 24.11. 2018
Hamburg, Deutschland
www.get-nord.de

Aktuelle Messetermine (auch von „kleinen“ Messen) der HERZ Energietechnik fi nden Sie aktuell auf:
www.herz-energie.at

 

Messekalender       HERZ 2018

1712_Herz_News_12/17_V_04/18.indd   16 22.08.18   17:29


